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£)ie «ftunbmarjjunçt
35eim (Stnjug ber grangofen im {Rubr=

gebiet erließ ber ©oueerneur folgenbc über=

flüfftge «Runbmacbung:

SBährenb ber S3cfcf}ung ftnb alle 35c=

lufttgungen beê ^)ublifumê feitenê beê

SDbcrfommanboê oerboten."

Sagê barauf oerbefferte ein Spaßoogel

burd) îfenberung eineê einjigcnS$ucbftabcnê

fämtlicbe ^3taîate jur allgemeinen 3u=

friebenbeit. 3îun laê man:
SBährenb ber S?cfc|ung ftnb aile S5e=

la'fîigungcn beê ^Publifumê feitenê beê

SDberfommanboê oerboten." ^,eins

*
©o tuaê g t b t ê nod)

Sie fecbgcbniâbrige 35crtba fommt jum
©cbttrtêtag ibrer grcunbin SDttilia unb

oerrocilt biê jum Hbmb. SDttilienê S5ruber,

ber ftebjebnjâ'brige Sêfar fommt auè bem

©efebäft, ficht bie bübfehe S5ertba unb mirb

oon ibm nod) unoerjtcmblichcn Scbnfücbtcn

erfüllt. "Haid) 33crtba ftebt ben Jüngling
mit à'bnlid)cn ©efüblcn an. 2flê fie geben

muß, erhält SDêfar ben Auftrag, fie nad)

£>aufe ju geleiten. 2fuf bem ganjen, jiemlid)
langen SBege, fpridjt roeber cr nod) fte ein

SBort nur 33crlcgenbeitêfpicl. (Snblid)

am 3iele angefommen, ocrabfcbicbct fid)

Oêfar an ber £>auêtûr unb ftammclt bic

SBorte: ,Jd) gräulein S5crtba

bürftc id) mir roobl erlauben bürfte icb

mir roobl erlauben, Sbnen Sbncn
einen jtuß ju geben." SBorauf ihn SScrtba

fdj)üd)tcrn aber fclig anbltcft unb erroibert:

Tlty ja, menn (Sic fo gut fein motten!"
3elim

*
%u§ ber guten alten Bett

2fud) bei unê ju Sanbc gab cê einmal

eine SSücbcrjcnfur. Saê roar um bie 2Rittc
beê 18. Sabrbunbcrtê. 3fuf politifd) unb

religiôê SBcrbâcbtigcë rourbe eifrig gcfabn=

bet. Saê bcrübmtc SBcrf de l'esprit"
oon ¦pcloetiuê (1758) unb bie nid)t nun»

ber bcrübmtc Pucelle" beê £>errn 58ol=

taire (1755) rourbe oon einem bochroobl=

meifcn großen {Rat ber Stabt 33crn auf
ben Snbcr gefetjt. (Sin ^ommtffar bauê=

fudjte überall nad) biefen gcfäbrtid)cn S?er=

berbem ber guten ©eftnnung. Iber fdjon
bamalê müffen bic SBcrncr rubige unb

barmtofe Untertanen geroefen fein. Senn
ber §>crr .Äommiffar foll bem boben {Rat

befriebigt gcmclbct baben, im ganjen
«Kanton fei roeber ein Esprit nod) eine

Pucelle gefunben roorben." s*
£>er praftifej)e 2Cr §t

£>abcn Sie gebort, Softor SKüUcr nimmt
fein ©elb Don feinen Patienten. (Sr prä-
fentiert feine {Rechnungen ftctê ben (Srbcn.

@tf).

§ r a u e n ft t m m r e dt) t
«Sage, CWann, £)dttft bu bie grauen

SBirflt'd) nicht für ftimmbegabt?

SBillfi bu einem Urteil trauen,

Saê feit fahren abgefebabt?

©laubft aud) bu, baf frei »om £trne
Uns baê 3Bort entrollt bem 9Jhmb,

@ag' es nur, baft bu bie ©tirne
îOrir mar' baé ein @d)eibungêgrunb!"

Sange i)ab' id) biefe grage,

Siebes brauchen, überbarht,

Sod) jum Senfen braucht'« ber SBage,

Unb anê SBà'gen gebt man facht.

©tellft bu gleich ein Ultimatum,
3Btrb SSegrünbung ja'b erfriert.

Sft bieê nicht ber grauen gatum
Unb ber eroige Äonflift?"

2Baê folt id) mit biefen grofen

SOBorten, bte ibr Scanner liebt,

Um eud) »or ben Äopf ju ftoßen

Sarin bin ich ungeübt.
9J?em (Sefübl fagt fo unb fo mir!
Sanacb fiimm' ich furj unb gut.
2utes anbere febeint ©trob mir
Unb öerfegt mich nur in 2But."

SQBut roar ftets ein fd)led)ter dichter.

£och in Grbrat bas ©efubl!

3ft eê reiner oft unb fd)lid)ter,

gübrt eê feiten bod) jum 3kl.
5tein, im ^arlamentêbetriebe

Stegelt Senfen baê ®efd)roä|,

Unb bie tieffte grauenliebe

gormultert nod) fein ©efefc!"

Seine 9J?einung roill id) roiffen,

SBaê bein 5Jîannerbirn aud) benft,

Jpeute muft bu glagge tjifTen,

Jpier roirb nicht mebr abgefebroenft

Sünfel fegt eud) eine SSlenbe

93or baê eigne 2utgenlid)t.

Jpeute ift bie grofe SBenbe

©inb roir roert eê ober nicht?"

Sffienn SSerftanb unb ^»erj ftd) einen,

Sßadbft ber Sôeiêheit jarteê Äraut.
Sßolit ben 2fcfer ibr entfteinen,

(5i, fo fommt unb t)etft unb baut!

Sod) jum 3Bortgeplantfch unb Jperheln

©inb roir SJîannê genug allein,

Unb id) lieb' euch mebr im £äd)eln

3tlê beê Jpaufeê @onnenfd)etn." su.

*

|) e i m tt> e g

@ë befjnet enbloe fid) bie bunfle ©trafse.

3d) fdjreite frbiretgenb, unter fdjwerem J)ntcf,
2tus ^â'uferfchatten grinft ber graufe Spucf,
©ê gâ'bnt baë ©rauen auê ber (Seitengaffe.

3£m Ufer fteb' id). SKenfct)enbâ'd)er fdjwanben,

S8on meinen @d)ultern fiel beê Sageê Saft.

®eê Sebenè Unraft, beiden ^perjenê ^aft
ftibl' ma'blid) id) »erebben unb oerfanben.

<Der Reiten ©tille ruht auf ©ee unb Mügeln,

©er SKonb ftebt marmorn, fait, ob fhtmmem 9?teb.

ffierbaUt ift leife letiten Setbeê Sieb,

©aë 3d) entfcbroebt auf roeltenrceiten glû'geln.
Saxl (Sngeltjatbt

X o t e r X a 9

Sunfet ift ber Sag unb fabl geroorben

Unb bie gerne unbcftimmt unb roag;
9îebel bangen jroifd)cn Süb unb Sîorben,

Saß ich nichtê ju febauen mebr oermag.

Sîebel beften fid) an jebcê Sing,
3îid)t ein Umriß, ben fie nicht umborben;

gorm unb SBeife alleê Seinê oerging:
(Sine SBelt begann fid) felbft ju morben.

Scbroeigcn berrfdht, feit alleê ftd) oerbing

Db ju fefter namcnlofer Sraucr?

D roie roarb baê füßc Sid)t gering,
SBie fein matter Schein oon furjer Sauer.

(Sincê Sebenê Uebermübigfeit

Segt ftch lautloê bin unb tobbercit.
¦Seemann -Siltbrunntt

®er 9îetfe=£)nlel
Sie fleine öjahrige Sine hört einer

etroaë lauten 2fuêeinanbcrfei|ung ju, roclcbe

ihre ältere Scbroefter mit ihrem S5räutigam

hat. lim 2fbenb crjä'blt bie fleine SKauê

bem SSater: Sit ^)apa, bie jroei ba finb

fchon feine Schäle" mehr, fie ftnb jefct

SKann unb grau, benn fte haben heute

miteinanber Streit gehabt." K

*
£>er Sôt| beê Sageê

11. SBiffcn Sie, roarum ^)oincaré fo

hungrig tobt?
58.?

Tl. SBeil bic Scutfcbcn ihm fein (Sffen
geben roollen. Dr. ». %

Dr. A. ^3oincaré ift ganj abnormal franf.

Dr. B. SBicfo?

Dr. A. SRittcn in ber {Ruhr roill cr fort*
roäbrenb effen", Dr. sb.

®er ©portêmann
grieblicber aßettfampf fta'btt meinen ßetb,

Arbeit unb Sat ift mir Zeitvertreib.

Ätar baë 2Cuge, bte 50cuëfeln gefpannt,

bauernb ber SBille jum ©ieg gemanbt.

@()crneê Sîtngen um ^reiê unb 3iel,

ernft ift ber Äampf unb bennod; ein ©piel.
Äebr id) jum ©cbluf? alê ein ©ieger jurücf,

geben geleit mir ©f)rc unb ®lüct.

©ann roirb mit allen SBünfcben begehrt,

SBaê man im Sraining unb .Kampfe entbehrt.

gehnmal fo föfttid) alë fonft, id) roette,

fdjmectt nun bie erfte Stgarette.

Unb ift fte ganj aufergeroö'bnlid) fein,

bann fann eê nur eine Surmac fein.

Die Kundmachung
Beim Einzug der Franzosen im Ruhrgebiet

erließ der Gouverneur folgende

überflüssige Kundmachung:

Während der Besetzung sind alle

Belustigungen des Publikums seitens des

Oberkommandos verboten."

Tags darauf verbesserte ein Spaßvogel

durch Aenderung eines einzigen Buchstabens

sämtliche Plakate zur allgemeinen

Zufriedenheit. Nun las man:
Während der Besetzung sind alle

Belästigungen des Publikums seitens des

Oberkommandos verboten." H«n,

So was gibts noch
Die sechzehnjährige Bertha kommt zum

Geburtstag ihrer Freundin Ottilia und

verweilt bis zum Abend. Ottiliens Bruder,
dcr siebzehnjährige Oskar kommt aus dcm

Geschäft, sich: dic hübsche Bertha und wird

von ihm noch unverständlichen Sehnsüchten

erfüllt. Auch Bertha sieht dcn Jüngling
mit ähnlichcn Gefühlen an. Als sie gehen

muß, erhält Oskar den Auftrag, sie nach

Hause zu geleiten. Auf dcm ganzen, ziemlich

langen Wege, spricht weder cr noch sie cin

Wort nur Vcrlcgenheitsspiel. Endlich

am Ziele angekommcn, vcrabschicdct sich

Oskar an dcr Haustür und stammelt die

Worte: Ach Fräulein Bertha
dürfte ich mir wohl erlauben dürfte ich

mir wohl erlauben, Ihnen Ihnen
einen Kuß zu geben." Worauf ihn Bertha
schüchtern abcr sclig anblickt und erwidert:

Ach ja, wcnn Sie so gut scin wollcn!"
Zelim

Aus der guten alten Zeit
Auch bci uns zu Lande gab cs cinmal

eine Büchcrzcnsur. Das war um die Mitte
des t 8. Jahrhunderts. Auf politisch und

religiös Verdächtiges wurde eifrig gefahndet.

Das berühmte Werk às 1's5vrir"
von Helvetius (1758) und die nicht minder

berühmte ?uce11s" des Herrn Voltaire

(1755) wurde von einem hochwohl-

wciscn großen Rat dcr Stadt Bcrn auf
den Indcr gcsctzt. Ein Kommissar
haussuchte überall nach dicscu gcfährlichcn Vcr-
derbcrn dcr gutcn Gcsinnung. Abcr schon

damals müfscn dic Bcrner rubigc und

harmlose Untertanen gewesen scin. Dcnn
der Herr Kommissar soll dcm hohcn Rat
befriedigt gemeldet haben, im ganzen
Kanton sei weder ein Lsprit noch eine

pucelle gefunden worden."

Der praktische Arzt
Haben Sie gehört, Doktor Müller nimmt

kein Geld von seinen Patienten. Er
präsentiert seine Rechnungen stets den Erben.

H, Sch.

Frauenstimmrecht
Sage, Mann, hältst du die Frauen

Wirklich nicht für stimmbegabt?

Willst du einem Urteil trauen,

Das seit Jahren abgeschabt?

Glaubst auch du, daß frei vom Hirne
Uns das Wort entrollt dem Mund,
Sag' es nur, hast du die Stirne
Mir wär' das ein Scheidungsgrund!"

Lange hab' ich diese Frage,

Liebes Frauchen, überdacht,

Doch zum Denken braucht's der Wage,

Und ans Wägen geht man sacht.

Stellst du gleich ein Ultimatum,
Wird Begründung jäh erstickt.

Ist dies nicht der Frauen Fatum
Und der ewige Konflikt?"

Was soll ich mit diesen großen

Worten, die ihr Männer liebt,

Um euch vor den Kopf zu stoßen?

Darin bin ich ungeübt.

Mein Gefühl sagt so und so mir!
Danach stimm' ich kurz und gut.
Alles andere scheint Stroh mir
Und versetzt mich nur in Wut."

Wut war stets ein schlechter Richter.

Hoch in Ehren das Gefühl!

Ist es reiner ost und schlichter,

Führt es selten doch zum Ziel.

Nein, im Parlamentsbetriebe

Regelt Denken das Geschwätz,

Und die tiefste Frauenliebe

Formuliert noch kein Gesetz!"

Deine Meinung will ich wissen,

Was dein Männerhirn auch denkt,

Heute mußt du Flagge hissen,

Hier wird nicht mehr abgeschwenkt!

Dünkel setzt euch eine Blende

Vor das eigne Augenlicht.

Heute ist die große Wende

Sind wir wert es oder nicht?"

Wenn Verstand und Herz sich einen,

Wächst der Weisheit zartes Kraut.

Wollt den Acker ihr entsteinen,

Ei, so kommt und helft und baut!

Doch zum Wortgeplantsch und Hecheln

Sind wir Manns genug allein,

Und ich lieb' euch mehr im Lächeln

Als des Hauses Sonnenschein." R, N.

Heimweg
Es dehnet endlos sich die dunkle Straße.

Ich schreite schweigend, unter schwerem Druck,

Aus Häuserschatten grinst der grause Spuck,

Es gähnt das Grauen aus der Seitengasse.

Am Ufer steh' ich. Menschendächer schwanden,

Von meinen Schultern fiel des Tages Last.

Des Lebens Unrast, heißen Herzens Hast

fühl' mählich ich verebben und versanden.

Der Zeiten Stille ruht auf See und Hügeln,

Der Mond steht marmorn, kalt, ob stummem Ried.

Verhallt ist leise letzten Leides Lied,

Das Ich entschwebt auf weltenweiten Flügeln.
Karl Engelhardt

Toter Tag
Dunkel ist der Tag und fahl geworden

Und die Ferne unbestimmt und wag;
Nebel hängen zwischen Süd und Norden,

Daß ich nichts zu schauen mehr vermag.

Nebel heften sich an jedes Ding,
Nicht cin Umriß, den sie nicht umborden;

Form und Wcise alles Seins verging:
Eine Welt begann sich selbst zu morden.

Schweigen herrscht, seit alles sich verhing

Ob zu fester namenloser Trauer?

O wie ward das süße Licht gering,

Wie sein matter Schcin von kurzer Dauer.

Eines Lebens Uebermüdigkeit

Legt sich lautlos hin und todbercit.
Hermann Hiltbrunncr

Der Reise-Onkel
Die kleine 5jährige Tine hört einer

etwas lallteil Auseinandersetzung zu, welche

ihre ältere Schwester mit ihrem Bräutigam
hat. Am Abend erzählt die kleine Maus
dcm Vatcr: Du Papa, die zwci da sind

schon kcine Schätze" mehr, sie sind jetzt

Mann und Frau, denn sie haben heute

miteinander Streit gehabt." «

Der Witz des Tages
A. Wissen Sie, warum Poincar« so

hungrig tobt?

B?
A. Weil dic Deutschen ihm kein Essen

geben wollcn. à B. F.

Or. Poincarê ist ganz abnormal krank.

vr. L. Wicso?

Dr. -V. Mittcn in dcr Ruhr will cr

fortwährend essen". à B. «.

Der Sportsmann
Friedlicher Wettkampf stählt meinen Leib,

Arbeit und Tat ist mir Zeitvertreib.

Klar das Auge, die Muskeln gespannt,

dauernd der Wille zum Sieg gewandt.

Ehernes Ringen um Preis und Ziel,

ernst ist der Kampf und dennoch ein Spiel.

Kehr ich zum Schluß als ein Sieger zurück,

geben geleit mir Ehre und Glück.

Dann wird mit allen Wünschen begehrt,

Was man im Training und Kampfe entbehrt.

Zehnmal so köstlich als sonst, ich wette,

schmeckt nun die erste Cigarette.

Und ist sie ganz außergewöhnlich fein,

dann kann es nur eine Turmac sein.
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